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Der als sehr streng bekannte Lehrer V. hatte aber auch eine ab-
solute Plusseite: Er war die personifizierte Schülerbücherei in der 
Pestalozzi Schule, in drei Dachgeschossräumen untergebracht.  
Diese Bibliothek war ein Schmuckstück, hervorragende Literatur 
für Kinder und Jugendliche, geführt von Lehrer V. und etlichen, 
von ihm ausgebildeten älteren Schülerinnen und Schülern. Es 
ging streng zu; wer nicht parierte, flog raus. Und das wollte kei-
ner: Karl May, Enid Blyton, die Abenteuerserie, die Herbert Kranz 
Reihe etc. All das war zu erhalten, wenn man sich entsprechend 
benahm. Zusätzlich konnte man dort Spiele spielen, z.B. Mono-

poly. Wir verbrachten dort mit unserer Truppe manchen Nachmit-
tag, vor allem in Herbst und Winterzeiten. 
Diese Schülerbücherei stellte alle anderen Büchereien in Neu-
Isenburg in den Schatten, sei es die Stadtbücherei oder eine Kir-
chenbücherei gewesen. 
In der damaligen Zeit, vor allem in den Augen von Lehrer V., 
waren Comics, inklusive Micky Maus, Schund, von dem die Ju-
gend mittels der Schülerbücherei abgehalten werden sollte.  
Dazu bereitete er im Eingangsbereich der ›Pesta‹, wie die Schule 
im Schülerjargon hieß, eine Ausstellung vor, in der er Schund der 
guten Literatur gegenüberstellen wollte. Dazu hatte er u.a. an 
eine Wand Schundliteratur wie Micky Maus, Fix und Foxi, Tarzan, 
Piccolo Hefte etc. angepinnt. Die Veranstaltung war noch nicht 
richtig eröffnet, da hatten wir den Schund abgehängt und be-
gannen, diesen begeistert zu lesen. Da brach die Hölle los: Ein 
schreiender, tobender, rotköpfiger, uns die Hefte entreißender 
Lehrer V., der sofort alle hinaus drängte und die Veranstaltung 
war beendet.  
Dieses Vorkommnis hatte ihn tief getroffen und er ließ seine Ver-
ärgerung noch nach Wochen in der Schülerbücherei merken. Die-
jenigen von uns, die er erkannt hatte und an die er sich noch 
erinnerte, durften einen Monat nicht in die Schülerbücherei!

Erinnern Sie sich ...?

Erinnerungen aus der Kindheit – erzählt bekommen oder 
auch selbst erlebt, möchte Gerhard H. Gräber, Jahrgang 
1947, in Form kleiner Geschichten interessierten Leserin-
nen und Lesern des Isenburgers zugänglich machen.

Von Gerhard H. Gräber

Die personifizierte Schülerbücherei ...




